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Gedenktage und denkwürdige Tage.
l?4q  ̂28 . August.

htix Soö. Wolfgkvg v. Goethe, Deutschlands größter
< 8eb. Frankfurta. M , ff 22, Mär, 1832 Weimar.

Amtlicher Teil.

Beschluß.
. ^ - - zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

^kr»August 1914  beschlossen, für das laufende Jahr von
Gerung des

*e» Birk-, Hassel- und Fasanenhähven) auf den
,9  ? E; „ „ „ Fasanenhennev) 15 September,

®e| Rebhühnern, Wachteln und schottisch. Moorhühnern
iss? ! ^ n 31. August und

Aich. Drosseln aus den 20 . September festgesetzten,
tz,?. Schlusses der Schonzeit abzusehen.

°°den, den 12. August 1914.
Der Bezirksausschuß.

. Linz.

'Lird veröffentlicht.
"̂ nschwalbach, den 27. August 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Der Weltkrieg.
^ tzl Berwaltavg der okkupierten Teile des König.Sito?n! ÜDrR  Kaiser unter Ernennung zum General-, ^Generalfeldmarschall Fohr. v. d. Goltz beauftragt
Ate, , .Zivilverwaltung ist, dem zum Verwaltungschef
L?V ^ KierungSpräsidentrnv, Sandt (Aachen) übertragen
5? «Ueo? ? erste VerwaltungSmaßvegel war , die Anordnung,
Ä tojla?18en  in deutscher Sprache erscheinen müssen. Halb-
" h- dazu geschrieben: So kurz die Meldung ist, die
~ en  ersten Maßnahmen des deutschen Gouverneursnu,1°vielseitig ist sie. Ganz Belgien ist in unserem

^rd o."̂ erpen wird noch verteidigt. Wie lange, da-
vs‘8 tu,;. >'ch die Heeresleitung nach den Erfahrungen von
C tleiug e, Qmuc  wohl keiner Selbsttäuschung mehr hingeben.
Si ' die fl ^sreich wird nicht mebr von der Regierung ver-
Ä G"dh nach Antwerpen zurückgezogenhat. Es ist einem
^ «lfoî verneuv unterstellt, der vermutlich vom Kaiser mit
% ^bn P^ en  Vollmachten ausgestattet ist, um deutsche

l>'- rd»ang in das „ach so neutrale" Land hineinzu-

Sbie*n'25.August. Wie Wolffs Büro meldet, er-t>euy, mt« Presse Belgiens, mit Ausnahme dev von
*C' Zeutsch er Sprache.  Der deutscherseits ein-
V ' bab̂ veur hat das Weitere veranlaßt. ES ist anzu-

^ ^ e französische Sprache neben der deutschen bei-
Siegesmarsche durch Belgien  haben die

ÄhH h^ en  letzt auch Namur  in Besitz genommen. Die
%? hjQt ,ö8  Sperrtor auf dem Wege von Lüttich nach
WN tz°?^eits seit mehreren Tagen in unseren Händen.

Hä»!, üon  Namur ist Belgien bis auf Antwerpen in
E bw e «berqegangen . Gent und andere bedeutende

ebenfalls bald besetzt und Antwerpen wird binnen

kürzester Zeit von allem Landverkehr abgeschnitten sein. Die
Gebietsteile, die noch keine deutsche Besatzung haben, können
sich nicht verteidigen; Belgien ist also verloren, da auch von
Antwerpen keinerlei Hülse mehr zu erwarten ist. Der Weg.
nach Frankreich ist jetzt frei.

* Detmold,  25 . Aug. Nach einer amtlichen Mitteilung
des Geh. Kabivettsrats des resterevden Fürsten zur Lippe ist
dem dortigen Hof heute Mittag die amtliche Nachricht zuge¬
gangen, daß in dev Kämpfen der letzten Tagen der Schwager
des Fürsten, Prinz Friedrich  von Sachsen-Meiningen, von
Granatsplitterngetroffen, den Heldentot  für das Vaterland
gestorben ist. — Der Prinz war im Oktober 1861 geboren,
stand also im 53. Lebensjahre. Er ist Schwiegervater des
GoßherzogS von Sachsen-Weimar und des Prinzen Adalbert
von Preußen, eines Sohnes des Kaisers.

* Berlin,  25 . August. Das „Militärwochenblatl"schreibt
über den Sieg in Lothringen: Diese gewonnene Schlacht ist
den größten Siegen  von 1870/71 gleichzustellen. Man
bedenke, daß sie nicht ganz drei Wochen nach AuSbruch der
Mobilmachung, trotz zeitlichen Vorsprungs der Franzosen an
vorbereitenden kriegerischen Maßnahmen, gewonnen worden ist.
Wer zu beurteilen weiß, wie eS bei dem gallischen Temperament
vach einer solchen Niederlage bei den französtschm Truppen
aussehen wird, wie viele moralische Einbußen, Menschen- und
Materialverluste die geschlagene Armee erlitten hat, welche
gewaltige Anstrengung es für eine erstklassige Führerschaft und
KriegSverwaltung bedarf, um eine solch desorganisierte Masse,
wie si; die geschlagene französische Armee heute darstellt, wieder
zu einer operationsfähigenTruppe zu machen, wird zustimmeu,
daß die Trümmer dieser geschlagenen französischen Armee nicht
vor sechs bis acht Wochen wieder im Felde erscheinen können.

* Uebev die Kämpfe vom 23. August besagt eine amtliche
französische  Mitteilung, die der„Fr. Ztg." aus Rom über¬
mittelt wird: „Westlich von der Maas wurden zwei Armeekorps,
darunter afrikanische  Truppen, die mit Elan vorstürmten,
von einem mörderischen Feuer empfangen. Zunächst wichen sie
nicht, später aber mußten sie auf einen Gegenangriff dev preu¬
ßischen Garde zurück weichen. Auch östlich der Maas gingen
unsere Truppen nach heftigem Kampfe zurück. Sie und die
Engländer  nahmen auf DecküngSposten Stellung; sie muffen
einige Zeit in dev Defensive bleiben. Nufere Verluste sind schwer."
— Das „Echo de Paris" meldet über die Kämpfe an dev
Maas! Am Sonntag standen 40 000  Fcanzosen und 40000
Engländer gegen die Deutschen. Zuerst waren die afrikanischen
Truppen westlich der Maas Herr des Territoriums. Da ließen
die Deutschen die Garde Sturm laufen, worauf die Truppen
der Verbündeten, namentlich die Afrikaner, wichen. Die Deut¬
schen hatten allerdings 700—800000 Mann im Feuer und die
besten Stellungen.

* Berlin,  25 . August. Der Gouverneur dev Festung
Metz, v. Oven, gibt unter dem 21. August folgende Warnung
bekannt: Bei den gestrigen Kampfe um Romeny ist wiederum
hinterrücks von Zivilpersonen auf unsere Besatzungstruppen des
4. bayerischen Infanterieregiments geschossen worden. Ich habe
die Schuldigen erschießen und die Häuser niederbrennen lc sse«,
sodaß Romeny vernichtet ist. Nomevy liegt an der Seille, hat
etwa 1350 Einwohner. Das vierte bayerische Infanterie-Re-
gimevt liegt in Metz.

* Aachen,  26 . Aug. Unter den Gefangenen, die heut^
Nacht den hiesige« Bahnhof passierten, befanden sich belgisch

e



Artilleristen von den Forts von Namur , ferner Turkos,
Zuaven und englische  Kavallerie.

* Lüttich,  26 . Aug . Die Deutschen haben der Stadt
Lüttich eine Kriegs schatzung  von 10 Millionen und der
Provinz eine solche von 50 Millionen auferlegt . Um ein Faust¬
pfand in Händen zu haben , haben sie das Eigentum der Banken
und der Finanzgesellschaften in Lüttich mit Beschlag belegt.

* Dem „Allgemeen Handelsblad " vom SamStag wird aus
Blissingen gemeldet : „Jemand , der Freitagabend von Gent kam,
erzählte die D r u t sche n seien gegen 6 Uhr eingezogen . Weiteren
Gerüchten zufolge sollen die Deutsch :» beabstchtigen , über Brügge
nach Ostende  zu ziehen . Die bish -r in Brügge untergebrachten
Gefangenen wurden vor drei Tagen nach England übergesührt ."

* Berlin,  25 . August . Korvettenkapitän Biermann , der
tapfere Führer der „Königin Luise." ist, wie der „Kreuzzriturrg"
von einem seiner Verwandten mitgeteilt wird , gerettet wfirde ».

* Kopenhagen,  25 . August . Der Antwerpener Korre¬
spondent des Londoner „Daily Chrvniele " meldet , daß Ant-
werpen  bereit ist für den Angriff der Deutschen . Alle An¬
lage « außerhalb der Stadt sind entfernt . Alle Häuser in die
Luft gesprengt . In der Sile wurden neue Wälle und Gräben
errichtet für die Unterbringung der schweren Artillerie . Die
englischen Zeitungen haben Sammlungen eingeleitet für die
Notleidenden Belgiens . — Aus Paris wird gemeldet , daß sine
große Schlacht zwischen Namur und Charleroi am SamStag-
abend begonnen habe und drei oder vier Tage dauern werde.

* Paris,  25 . August . Die „Agenc ; Havas " meldet , daß
General French,  Kommandant des englischen Feldheeres , den
Posten eines Kommandanten im Norden Frankreichs erbalten habe.

* Rom,  26 . Aug . Im englischen Unterhause gab Mquith
die Höhe der englischen Verluste  in den letzten Schlachten
auf 2000 Mann an.

* Paris,  25 . August . Der „New York Heralb " meldet
aus Washington : Obwohl der Krieg  zwischen Japan v«d
Deutschland roch nicht osfiziell erklärt worden iß , hat die Re¬
gierung der Bereinigten Staaten von Nordamerika beschlossen,
bei den Mächten Schritte zu unternehmen , damit die Neu¬
tralität Chinas  gewahrt bleibe.

* Wien,  26 . Aug . Die „Reichspost " meldtt aus Rom:
Der Arzt des verstorbenen Papstes , der Dr . Marchiafava,
äußerte sich aegenüber einem Korrespondenten dev „Reichspost ",
daß der Papst dringend gebeten worden sei, durch seine große
Autorität gegen den Ausbruch eines Krieges zu intervenieren.
Der Papst erklärte darauf wörtlich : „Der einzige Herrscher,
bei dem ich mit Aussicht auf Erfolg intervenieren könnte , weil
dieser Monarch stets in Treue dem heiligen Stuhle ergeben ist,
ist Kaiser Franz Joseph . Aber gerade bei ihm kann/ich nicht
intervenieren , denn der Krieg , den Oesterreich führt , ist gerecht,
nur allzu gerecht ." v

(Meldungen der Wolff ' schen  Telegraphen -Agentur .)

* Berlin , 26 . Aug . Bei Namur sind sämtliche Forts ge¬
fallen , ebenso ist Longwy nach tapferer Gegenwehr genommen.
Gegen den linken Flügel der Armee des deutschen Kronprin¬
zen gingen von Verdun östlich starke Kräfte vor , die zurück¬
geschlagen sind . Das Oberelsaß ist bis auf unbedeutende Ab¬
teilungen westlich Kolmar von den Franzosen geräumt.

* Berlin,  27 . Aug . S . M . Kleiner Kreuzer „ Magde¬
burg " ist bei einem Vorstoß im finnischen Meerbusen in der
Nähe der Insel Odensholm auf Grund geraten.  Hilfe¬
leistung durch andere Schiffe war bei dem dicken Wetter un¬
möglich . Da es nicht gelang , das Schiff abzubringen , wurde
es beim Angriff überlegener russischer Streitkräfte in die
Luft gesprengt  und hat so einen ehrenvollen Unter¬
gang  gefunden . Unter dem feindlichen Feuer wurde von dem
Torpedoboot V . 26 der größte Teil der Besatzung des Kreu¬
zers gerettet . Die Verluste von „ Magdeburg " und „ 33. 26"
stehen noch nicht ganz fest . Bisher gemeldet tot 17 , ver¬
wundet 21 , vermißt 85 , darunter der Kommandant der „ Mag¬
deburg ." Die Geretteten werden heute in einem deutschen
Hafen eintreffen . Die Verlustliste wird alsbald herausge¬
geben.

Vermischtes.
— Den Gemeinden und Vereins unseres Kreisei

ahmung empföhle «. Die Krieger und Mtlilär -Ka"
Kaiser Wilhelm II in Wiesbaden hat beschlossen ihre I
zur Fahne einberuftnen Kameraden bei der NassauiM . öjt'
Versicherung (unter Verwaltung der Nass. Lavdrsba » /
sichern. Es kommen ungefähr 150 — 800 Einberufene ^ p
Denjenigen , deren Einkommen soweit geschmälert w Kj
ihnen die Zahlung des Betrags (einmal mindestens ' M
nicht möglich ist, legt die Vereinskasse den Betrag ” «ja, tfit
Gemeinden ihre ganzen Kriegsteilnehmer versichern ‘3
die Genehmigung drS Herrn Landrats zweifellos erte>'■ n 0‘
Annahmestelle » sind die LaudeSbankstellen und die
gsrmeister . fltif

* Spendet Lektüre  für unsere Truppe ». Üj
Fahrt und im Felde befindliche Truppen , besonder j^ tf*
Lazarette und Erholungsheime haben Mangel an 9 IM
Lektüre . Diesem Mangel kann mit Leichtigkeit
werden , wenn gute,  für Offiziere und Mannschastb \ ttW'
Bücher und Zeitungen au die Samm lsttlle abgesa« 1 „g ^
welche das „Offizierhaus , Orcaaisativn -ur Wahrn - tji?
wirtschaftlichen Interessen deZ deutschen Olfizierstan ^ W
richtet hat . Sendungen adressiere man
„OsfizierShaus " , Berlin SW . u . « 0#

* Berlin,  26 . Aug . Wie „Wolff 's T -lrgr .-Burea
hat sich die Kaiserin heute zur Besichtigung ‘ $efF„
Lazarette auf einige Tage in die Provinz Hessin-

Frankfurt  a . M ., 24 . August . Boa
tretenden Generalkommando des 18 . Armeekorps 9^ M
folgende Mitteilung zu : Es gehen dem Generalkorrn"
reiche Klagen zu, daß die Angehörigen des Feldheer
Nachrichten aus der Heimat erhalten . Aus rein
Gründen ist die Beförderung von Feldpostbriefen M,»- >
Aufmarschzeit nicht möglich  gewesen . " ,
kommando kann nicht jede einzelne Anfrage beanri" ^ ,g-
bittet , diese Bekanntmachung als Antwort
anzusiheu . Der regelmäßige Verkehr der Feldpost 9
bereits eingesetzt. wir» (

* Berlin,  25 . August . Von amtlicher Sette „ Dk
Korrespondenz Piper mitgeteilt : Unrichtige $ te He,‘lint ö*1
dir Beteiligung eines Luftschiffes in dem Kamp « ^  v
haben , wie aus zahlreichen Zuschristen hervorgehr.
irrige Ansicht aufkommeu laffen , das Luftschiff 9a° '
sam den Angriff zu unterstützen , bis auf 600 m
gehen müssen Bei derartig geringer Höhe w |S
schiff, ganz abgesehen von dem großen Ziel , das es » si
Gegner böte . Gefahr lausen , durch die Svrengw ~0 t'
eigenen Geschosse beschädigt zu werden . Ein ^ auf öllü
deshalb auch selbstredend nicht gemacht worden - '
irrigen Nachricht beruhenden Vorschläge von L p  ^
daher gegenstandslos . ..

* Genf,  26 . Aug . Nach hierher aus iFft
Meldungen verbot der französische Kriegsminister °UJ e„e, »f
die Verabreichung von Liebesgaben au Kriegsgesi P
ohne Unterschied drsMaages nur dar absolut zu'" j
wendige zukommt . a fitfL,

' Erlauschtes.  Auf der Straße »ntecIj fl«be£» ' ,e:
Knaben über den Krieg Der eine macht dem 11 ,
wie schlimm doch die Sache für uns ist. Daraus ^ &
I , Mensch, bat ist jar nich schlimm, uns Hilst "
und dat is eu Deutscher!

Sotafei,
niorge"

,c->
*** La « ge « schWalvaü, . 27 . August . Heute

die hier liegende Landsturmkompagnie auf dem ® Ple !ner
Stahlbrunnen ein Feldgottesdienst  abgehalten,
Feldaltar war von deutschen Fahnen umgeben und pra »̂ goiSj»^ #

mojen KirchengesangvereMs, 9 m Mg ie it<
Leitung eines Kriegsmannes Z

eier das bekannte „Niederländische Gebet " vor . “lLm (L

und Kränzen geschmückt. Ein
Mitgliedern des evangelischen
gebildet und trug unter
Feier das bekannte „Niederlandyche Gebet " vor-
Konfessionen hielten erbauliche Ansvrachen . Beide be ^
<&aä )i,  für die Deutschland zu kämpfen gezwungen I . feit&fV 11,i♦V»S WltvIvAttCV« fil—i-i- WwAfl 1fttH ü”'. **'.«flfllvsaoje , für oie L-eul,cyiaiio zu rampsen gezwu -,» -̂ "...
Mut und Vertrauen auf Gott , der Kraft und H ®efiiHbc„
Zwischen beiden Predigten wurde „Großer Gott , wtt » '„& ‘
zum Schluffe „Nun danket alle Gott " vom ganze - ^ en, ^ ,ie
Die Schuljugend war unter Leitung ihrer Lehrer

Eindruck . Man hörte keinen Laut und keine ■o*
kleinen Kinder waren vom Ernst der Stunde erfahr
dächttg mit.



Ass Jorsthsus im Teufelsgrund.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)
Testam'entsschrift soll eine Bedeutung für ' anarchistische

T>e ? haben? Nein . Herr Doktor , Sie wissen, ich hege für
Ällnbx-̂ l>ren Scharfsinn eine unbegrenzte Verehrung , aber da,

A , sind Sie auf dem Holzweg ."
^flen '■ tt  Sie selig mit Ihrem Glauben , lieber Freund , Sie

LJ a auch nicht alles glauben , nicht einnial alles wissen."
"L°er Herr Doktor !"

Zr wollen uns nicht zanken, lieber Schwarz , ich habe Sie
'Sie C‘ u' Sie sind ein tüchtiger und fähiger Mann , aber . . .
Zeilen " ja die Bedeutung dieses Schriftstückes gar nicht be-
bjch weil Ihnen der Fall nicht vollkommen klar liegt . Für
KiftV nachdem ich dieses Aktenstück gelesen, keinen dunklen
Rd Lr, ich weiß jetzt alles . Und jetzt werde ich handeln

Erfolg auf meine Seite zwingen ."
haben Sie aber eigentlich entdeckt?"

Sie mich, lieber Schwarz , ich will darüber jetzt
Mjyx . >en. Ich kann Ihnen nur so viel sagen, daß mir die
jo übctr̂V' den Handlungen , die sich in den letzten Tagen in
Rssx,, suchender Folge abspielten , klar geworden sind und Sie

als Polizist eins merken : Wenn Sie vor einem
Verbrechen stehen und Sie können mit überzeugender

die Motive aus der Tat ablesen, so ist es Ihnen auch
■SÄhm ,d die Hand auf den Verbrecher selbst zu legen. Ge-
*!qL  verschleiern aber die Verbrecher ihre Motive und der
^ " aen Rachemord begeht, bestiehlt häufig hie Leiche,

Gedanken an einen Raubmord zu erwecken. Wir
Wen °ann  vor einer solchen Tat gczivtingen nach ganz anderen
^ e»n(äfU juchen , als dem, der wirklich der Täter ist. Aus
Hititzj.-̂ ^ 'Unde, weil einmal die Motive von den Mördern selber
N sU werden, zum andern , weil die Polizisten nicht klug ge-
Jiijti, 0/ die Motive zu entdecken, bleiben so viele Untaten ver-
MhxllUnd die Welt schreit, unsere Polizei sei nicht auf der
*3 , Aufgabe. Tie Welt schreit, wie so oft ungerecht, denn

AAts Schwierigeres , als ein mit allem Raffinement be-
Se ü . ^brechen zu entdecken. Ter Verbrecher hat gewöhnlich

Mhr̂ Eit, alle Zufälligkeiten von vorn herein zu beachten,
“'t $ot f • Polizist in der kurzen Zeitspanne vor der Entdeckung
»e ^ brs zum völligen Verschwinden des Täters , alles getan
■ tflidi ' was für dessen Ergreifung getan werden kann.
J°enn l  öeheimnisvolle Verbrechen werden nur dann entdeckt,

.Rlltnff rm + tairtpininipH ' mth VmMPV mfiV hßVv°tb mH Zufall mit hineinspielt,und dieser war der Selbst-
E>»knoazchhas.  Das Heiratswappen auf ihrem Arm ließ

s leidend hellen Strahl auf diesen Herrn von Winkel-
Milt und die zufällige Entdeckung des Aktenstückes ent-
]’1 killen, Aötzlich ein vollgi'ltiges Motiv zum Verbrechen ; aber
Alldem ^ Erbrechen, das noch nicht begangen tft, das ich ver-
Akn uin,,  verhindern muß , das ich aber so weit fortschreiten
«> 'u, bis sich die Hand zum Stoß erhebt, dann erst greife

NUN lassen Sie mich, ich muß sofort abreifen."

^Eadresse. An den Königlichen Förster Mellnau , Forst-
UlhlonÊ lAsgrund und so weiter . In diese Deckadresse ein-
Ation,?/inen gut versiegelten Brief , da der Förster von unserer

eit ^ Nachricht erhalten darf , weil er in all seiner Gut-1 Ulld Hilfsbereitschaft meine Kreise stören könnte."
• % * *
%Ei,v Nachtzug, der die Verbindung Frankfurts mit den

r «i At n. Provinzen im Königreich Bayern herstcllt, trifft gegen
' sei»;., Jn der Nacht auf der Station Heigenbrücken ein und

miwert seine Ankunft nicht gemeldet, llicht hatte melden
au° or keinen Wagen an der Bahn und sah sich ge-

äu Fuß den unheimlichen Weg durch die nächtlichen
wachen.

jliist war totenstill und tiefdunkel. Ueberall rauschte
, -»cĥ fkrte  der Wind in den Bäumen und zerhackte schwarze
ê . uogen  wie gespenstischeSchatten über den Himmel . Auf-Pfad ^ wie ge(pen >u ;a>e « aiuiwli uve,. ve»

- Wb ' « zwischen den Hochstämmen und den: dichten Gestrüpp
B sich' bA kein Licht und die Laterne , die der freiwillige Polizist
Rein Mrte . durfte er nicht benutzen, iveil ihr greller, elektrischer
klMun Oheimen Kräfte des Anarchismus , die vielleicht in der
5tfeii 3 lauerten , lebendig inachcn und auf seine Spur hätte

J;  T̂ bvoße Tag war ja bereits angebrochen, jener furchtbare
° seiu Aber , der in allen Warnungsbriefen an Rechenbach

t, EchIhoEstag bezeichnet war.
lEltsame Spannung drückte auf die Nerven Breit-

b, êit. ^ schürfte seine Sinne zu einer wildartigen Wach-
z-fichdpjh- eiue grauen Augen suchten das nächtliche Dunkel zu

um 11 um in dem Gebüsch, hinter den hohen Eichen lind
lv'T nöe  Schatten zu erkennen uild jeden Augenblick er-

T . 'hil, , baß aus der geheimnisvollen Wolke von Dunkelheit,
i, ' 3ab, der Blitz in Gestalt eines scharf geschliffenen

'tz, Er .Avorzüngeln würde.
er s unter anarchistischer Beobachtung , das wußte er.

wlte ulle nur ihm eigenen Vorsichtsmaßregeln gebraucht.

seine Abreise zu verbergen , ob es ihm gelungen , konnte er ntct)t
sagen, denn sein Gegner war eine schlaue und starke Verbrecher¬
natur . Sein Gegner , dessen Namen er jetzt kannte, den er aber
noch nicht von Angesicht zu Angesicht gesehen hatte.

Mochte er ihm nur jetzt hier in dem schweigenden Hochwald
entgegentreten zum Kampfe Mannes gegen Mann . Aber das
taten diese Burschen ja nicht, sie fielen immer ihren Feind aus
dem Hinterhalt und in der klebermacht an.

Unter seinem Fuß knackte ein Ast. Er blieb stehen und
lauschte. Ein solches Geräusch durfte seine Unvorsichtigkeit nicht
zum zweitenmale verursachen, denn ein solches Geräusch lockte
den Mörder auf seine Spur und er war in das Bereich seiner
Feinde gelangt . .

Trüben hob sich ein Nachtkoloß, der Berg mit der Templer¬
ruine empor . Hier war der klassische Boden des unheimlichen
Speffartgespenstes , hier winimclte es von Fallen und Schlupf¬
winkeln und sowohl der Ort wie die Nacht konnten nicht besser
gewühlt werden zu einem großen geheimnisvollen Verbrechen.
Er trat jetzt aus dem Laubwald in einen ticfern Bestand ein
und verließ den Pfad . Auf dem von Nadeln glatten Wald-
bodcn huschte er fast geräuschlos dahin und näherte 'sich, wie
ein Gespenst, der Ruine.

Das unheimliche U - ih des Steinkauzes schreckte ihn
einen Augenblick und der Flügel dieses huschenden Nachtieres
streifte fast seine glühende Wange.

Daß sich doch selbst der niutigstc Mann vor dem Grauen
im Walde zur Nachtzeit nicht schützen kann . Der Schrecken iiber
das plötzliche Auftauchen des gespenstischen Vogels rieselte ihm
noch kalt über den Rücken, aber er bemeisterte sich und schritt
weiter , langsam schleichend wie ein Raubtier.

Er gelangte hinunter in den Grund , aus dem der Berg
mit der ' Templerruine ziemlich steil aufstieg und blieb einen
Augenblick stehen. Vielleicht war es ganz gut, auerrn er jetzt
nicht nach dem Tcufelsgrnnd weiter ging , sondern erst die Ruine
absuchte und nach Spuren verbrecherischer Anschläge durchforschte.
Dann aber änderte er plötzlich seine Absicht, zog die elektrische
Laterne aus der Tasche, drehte die Schaltung auf und sofort
huschte ein weißer blendender Strahl über den Weg hin . Dann
pfiff er ein lustiges Lied vor sich hin und marschierte mit langen
Schritten gegen den Teufelsgrund und den Höllenhammer vor.

Als er die Brücke, die über den Aubach führte , erreicht
hatte , blieb er stehen, ließ den Schein seiner elektrischen Lgterne
sich ans dem schießenden Wasser spiegeln, warf Steine hinein
und begrüßte die Nähe des arbeitenden Hammers mit einem
lauten Juhschrei . Er trat auch durch das eiserne Tor der Hütte,
'bot dem Obermeister guten Abend und blickte eine zeitlang in
das Getriebe der Nachtschicht hinein . Dann verabschiedete er sich
und verfolgte eben so laut wie vorher seinen Weg die Dorfstraße
entlang , bis er vor dem Forsthause halt machte und durch
lautes Rufen und Schreien Kluge weckte, der bald seinen Kopf
aus dem geöffneten Laden herausstreckte und fragte , wer
fotYmfcmt sei.

(Fortsetzung folgt.»

WetterauSstchten für Freitag , dev 29. August 1914. '
Borwiege trübe und vielerorts Regenfälle, Trperatur wenig

geändert.



Vaterländischer Frauen-Verein.
Diejenigen Damen, die in diesem oder im vergangenen

Jahre zu Helferinnen ausgebildet worden sind, sich aber
nicht ernsthaft jetzt au der Pflege beteiligen wollen, werden
gebeten, dieses sofort anzuzeigen.

Es erfolgt jetzt die Einteilung der Helferinnen für die
verschiedenen Gebiete. Besondere Wünsche, die sofort anzu¬
bringen sind, werden nach Möglichkeit berücksichtigt.
219? Die Worsthende.

Lazarett.
Wir bitten um schriftliche Angebote für alle Kolonial¬

waren und Angabe, in welchen Mengen diese sofort geliefert
werden können.
2198 Waterländ . Irauonvorein.

Die Königliche Moorbadeanstalt ist
geschlossen.

Das Stahlbadehaus und der Wein¬
brunnen werden am 31. d. Mts., mit¬
tags 12  Uhr geschlossen.
2200 Werwaltung

des Kgl . Kreutz . Wades Langenfchwalöach.

Zum

Bett des Bolen Kreuzes!
Donnerstag :, den 27 . August , im Saale des
Hotels „Preussischer Hof 6i, (früher Russ . Hof):

Yortrag
des Schauspielers und Rezitators Carl Fritz

Kriegs-Poesie.
„Das Schicksal will’s, das Schicksal sprach
Nun, schrecklich Schicksal , lauf —
Es kracht Europens heiliges Dach,
Deutschland steht auf !“

Vor trags -ör dnu ng.
„Dem Vaterland .“
„Zu Kaiser und zu Reich “.
„Gruss der Flotte ".
„Lied des Knaben “.
„Rollende Züge".
„Furor Teutonicus “.
„Kampf und Sieg“.

Pause.
„Kriegslied “.
„Unsere Feinde“.
„Wir wollen sie dreschen“.

„Müfterleins Feldpostpaket “.
„Deutsche Kriegsbeute “.
„Eine Episode aus dem Krieg

1870-71 “.
Pause.

„Zu Stargard war’s“.
„An Anfrag “.
„Vergiss mein Volk die treuen

Toten nicht “.
„Den Gefallenen“.
„Das deutsche Hochamt“.

PIT “ Eintritt trei.
Zum Besten des „Roten Kreuzes“
Wird eine Sammlung veranstaltet,
Und jede Gabe, auch die Kleinste,
Wird mit herzl . Dank entgegengenommen.

Ihr deutschen Männer und Frauen, die Ihr auch viel¬
leicht in den Reihen unserer heldenhaften Vaterlands-
Verteidiger einen Eurer Lieben für uns zu kämpfen habt,

- —— kommt alle ! —- —

SaalöfFuuiig7 Vs Uhr. Anfang 8 Uhr.
•MMMNINNNNN«

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilvah"̂
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau spr che
hierdurch Allen meinen herzlichsten Dank auS.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-
Philipp Rossel.

Zchlangenöad , den 26. August 1914.

Nafsamfche KriegSversicheru^ ,
Die Versicherungen können bei uns sofort unter

8u erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werden.
Vorschuß , und Kredit -Mrem

2199 zu Langonscywalöach ^ ^ ^ -

Bekanntmachung. f
Alle noch vorhandenen Mannschaften des 93eu*<* .

deS der Garde (Infanterie, Jäger und Schützen, »U M
Wehrtruppen, Kavallerie, Feldartilleris und Ptoriere) v j pe«t
am Donnerstag , den 27. d. Mts ., nachm 6 uhe, S,
Hofe des Bezirksiommandos zu Wiesbaden,
zwecks Einstellung zu ihren Truppenteilen zu melden-

Wezirkskornrnan do Wies _ _— --

Neberlandzentrale. saiil
Die Kochfpannungs -Iornleitung aus ^ ^

Katzenelnbogen —Wichelöacher - Külte ist vo
dauernd unter Spannung. ,

TaS Berühren der Leitungen und etwa ¥ ta' "g bo°;
Drähte ist unbedingt tödlich und wird daher streng!
gewarnt, .Maste zu besteigen oder herabgefallene
zuheben. r.a-f-hast,

Wain -Kraftwerke AktiengcstuM
2201 Betriebsabteilung Limburg a.

Aeltere Fahrkuh
mit Kalb zu verkaufen bei

K T 'otys,
2204 Strinzmargarethä.

Gute Fahrkuh
und Minder

zu verkaufen.
Julius Ahrenfeld,

2185 Laufenselden.

Gesucht
am 1. oder 15 . September
n kl. Familie in Wiesbaden

tüchtiges Hausmädchen , das
kochen kann.

Näheres:
Kurhaus Flitter,

2203 Langeuschwaldach.

Dienstmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
2205 Hugo Waldeck.

Suche sofort tüchtiges, zu¬
verlässiges

Mädchen.
Kötel Kof von Holland,

2165 Diez a. Lahn.

WohnuK.
per 1. Oktb. zu

Kwlk Kl» 81
2029 AdolfstE ^ -.

grüftfartogV
werden zum Tagest
geben auf .aaü^ '

P°»&Ki,l  ^
2176 I . » ro^ — ^

Tüchtige

ZimmcrlK.
tonnen tofoit 3,

K « .
2175 Jdstei ^ ,— ^

MT Aeltere«JjJgfSV
Iran für den H zl

* st  b Msb -b-"'Wrerstadtv. 5,
Schwarzgasl^ > ^
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